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Lernen vom Baby
In einer wissenschaftliche Studie wurde der Effekt eines Kinder-Patenschafts-
projekts auf teilnehmende Medizinstudenten untersucht 
Dr. Hans Martin Bosse

Was können Medizinstudierende von 
Babys und deren Familien lernen? „Eine 
Menge!“ sagen Dr. Hans Martin Bosse 
aus dem Zentrum für Kinder- und Ju-
gendmedizin Heidelberg und Dr. Folkert 
Fehr, Praxis-Kinder- und Jugendarzt aus 
Sinsheim. In Heidelberg wird Studenten 
im ersten Semester angeboten, ein Kind 
ab der Geburt zu allen Arztterminen zu 
begleiten. Aber auch Hausbesuche bei 
„ihrer“ Familie gehören dazu. Ziel ist 
es, nicht nur zu verstehen, wie indivi-
duell sich ein Kind entwickelt, sondern 
auch, welche Faktoren beitragen, dass 
sich das Kind auch gesund entwickelt.

„In der Klinik schauen wir ja vor allem auf 
das Kranke. Es ist wenig Platz im Studi-
um, um zu zeigen, was Kinder brauchen, 
um gesund zu bleiben“ sagt Dr. Bosse. 

Das Kinder-Patenschaftsprojekt läuft 
seit 3 Jahren. Die Heidelberger Studie-
renden nahmen das Projekt begeistert 
an. Von jährlich etwa 60 Interessierten 
können 16 in das Projekt aufgenommen 
werden. Jetzt sind erste Ergebnisse aus-
gewertet, die die Projektstudenten mit 
den Kommilitonen vergleichen, die nicht 
teilnehmen konnten. Und sie zeigen 
den Erfolg des Projektes: Studienleiter 
Dr. Sören Huwendiek vom Zentrum für 
Kinder- und Jugendmedizin Heidelberg 
stellt die Ergebnisse der randomisier-
ten, kontrollierten Studie vor. 

Die Projektstudenten waren besser als 
die Vergleichsstudenten in der körper-
lichen Untersuchung eines Kindes und 
konnten in der Tendenz besser mit El-
tern kommunizieren. Auch das Wissen 
der Projektstudenten um die normale 
kindliche Entwicklung, also deren Spra-
che, Geschicklichkeit und Interaktion 
mit der Umwelt, verbesserte sich deut-
lich im Laufe des Projekts.

Die teilnehmenden Ärzte aus der Re-
gion fanden das Projekt vorbildlich: 
„Die Studierenden machen sehr schnell 
Fortschritte. Man sieht, wie sie am Ende 
deutlich profitiert haben“ sagte einer 
der teilnehmenden Kinderärzte. „Das 
Projekt belebt den Praxisalltag“. Das 
Praxiscurriculum kam auch bei den El-
tern sehr gut an. Und schließlich waren 
auch die Studierenden sehr angetan: 
„Durch die zwei Blickwinkel vom Kin-
derarzt und von den Eltern habe ich viel 
gelernt. Es ist wichtig, nicht nur aufs of-
fensichtlich Medizinische zu schauen“ 
sagte eine Projektstudentin. „Ich kann 
jetzt besser die Ohren offen halten für 
die unterschwelligen Sachen“.

Nach diesen ermutigenden Ergebnis-
sen wird das Projekt im Herbst fortge-
führt. „Wir suchen wieder Familien, die 

sich an diesem Projekt beteiligen wol-
len“ wirbt Dr. Bosse. An ihn können sich 
interessierte Eltern und Studierende 
wenden.

Lernen vom Kind: Das Kinder-Patenschaftsprojekt hilft Medizinstudierenden zu verstehen, was Kinder 
brauchen, um gesund zu bleiben. Bereits ganz im Bilde ist Dr. Folkert Fehr, einer Mitinitiatoren des 
Projekts am Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin Heidelberg.
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Neue Professur für Pädiatrische Pneumologie am 
Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin
Professor Dr. Marcus Mall erhält Heisenberg-Professur und übernimmt die 
Leitung der neuen Sektion für Pädiatrische Pneumologie und Allergologie

Mit der Ernennung von Professor Mar-
cus Mall zum Heisenberg-Professor für 
Translationale Pädiatrische Pneumolo-
gie und der Einrichtung einer Sektion 
für Pädiatrische Pneumologie und Al-
lergologie in der Klinik Kinderheilkunde 
III setzt das Zentrum für Kinder- und 
Jugendmedizin einen neuen Schwer-
punkt im Bereich der Behandlung und 
Erforschung chronischer Lungenerkran-
kungen wie Asthma bronchiale und Mu-
koviszidose sowie Allergien, welche zu-
sammengenommen zu den häufigsten 
chronischen Erkrankungen im Kindes- 
und Jugendalter gehören.

Die Heisenberg-Professur ist Teil des 
Exzellenzprogramms der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) und 
erlaubt deutschen Hochschulen, neue 
Professuren für Nachwuchswissen-
schaftler mit besonders herausra-
genden wissenschaftlichen Leistungen 
einzurichten und dadurch neue Schwer-
punkte zu setzen. Durch die Förderung 
von Professor Mall in diesem Programm 
ist es erstmals gelungen, eine solche 
Heisenberg-Professur an der Medizi-
nischen Fakultät Heidelberg anzusie-
deln.

Professor Mall ist ein international aus-
gewiesener Kinder-Pneumologe und 
konnte mit seinen wissenschaftlichen 
Arbeiten einen entscheidenden Beitrag 
zur Aufklärung der Lungenerkrankung 
bei Mukoviszidose, einer der häufigsten 
tödlich verlaufenden Erbkrankheiten, 
leisten. Seine klinische Ausbildung 
zum Facharzt für Kinder- und Jugend-
medizin absolvierte Professor Mall 
nach dem Medizinstudium in Freiburg 
und London an den Universitäts-Kin-
derkliniken in Freiburg und Heidelberg. 
Nach mehrjähriger Forschungstätigkeit 

als Postdoc und Assistant Professor 
am Cystic Fibrosis/Pulmonary Research 
and Treatment Center an der der Uni-
versity of North Carolina at Chapel Hill, 
USA, war Professor Mall seit 2005 als 
Leiter einer von der Europäischen Uni-
on geförderten Nachwuchsgruppe (Ma-
rie Curie Excellence Team) in der Klinik 
Kinderheilkunde III in Heidelberg tätig, 
wo er sich 2007 zum Thema Pathophy-
siologie der Lungenerkrankung bei Mu-
koviszidose habilitierte und seither als 
Oberarzt und Leiter des Mukoviszidose-
Zentrums tätig ist.

Die neu eingerichtete Sektion für Pädi-
atrische Pneumologie und Allergologie 
unter der Leitung von Professor Mall 
bietet für Patienten mit dem gesamten 
Spektrum angeborener und erworbener 
Lungenerkrankungen und Allergien mit 
einem Team aus erfahrenen und speziell 
ausgebildeten Ärzten, Kinderkranken-
schwestern, Physiotherapeuten, Diät- 
assistenten und Mitarbeitern des Psy-
cho-Sozialen Dienstes eine kompetente 
Diagnostik, Behandlung und Beratung 
an. Hierfür stehen in der neuen modern 
ausgestatteten Angelika-Lautenschlä-
ger-Kinderklinik Spezialsprechstunden,  
eine Tagesklinik, eine Pneumologische 
Schwerpunktstation sowie umfassende  
diagnostische Verfahren wie Lungen- 
funktionsuntersuchungen, Allergie-Tests  
und die endoskopische Untersuchung 
der Atemwege mit Hilfe der Lungenspie-
gelung zur Verfügung. 

In dem in die Sektion eingegliederten 
Mukoviszidose-Zentrum werden Kinder 
und Jugendliche mit Mukoviszidose, ei-
ner der häufigsten tödlich verlaufenden 
 

Erbkrankheiten in Deutschland, kon-
tinuierlich behandelt und geschult. 
Bei dieser durch Mutationen im sog. 
CFTR-Gen verursachten Multiorganer-
krankung kommt es oftmals frühzeitig 
zu einer chronischen Lungenerkran-
kung, aber auch andere Organe wie die 
Bauchspeicheldrüse, der Darm, oder 
die Leber können betroffen sein. Ge-
meinsames Ziel des Behandler-Teams 
des Mukoviszidose-Zentrums ist es, 
durch eine frühe Diagnosestellung und 
moderne und individuelle Therapie 
die Lebensqualität und Lebenserwar-
tung von Patienten mit Mukoviszidose 
stetig zu verbessern. Darüber hinaus 
stellt die Abklärung von Patienten mit 
Verdacht auf Mukoviszidose mit Hil-
fe des sog. Schweißtests sowie einer 
neuen Methode zur direkten Messung 
der CFTR-Funktion in Enddarmbiopsien 
(sog. Ussingkammer-Messung) einen 
Schwerpunkt in der Diagnostik dar und 
seit 2009 ist das Mukoviszidose-Zen-
trum ein nationales Referenzzentrum 
für diese Untersuchungsmethode.
 Seite 12

Professor Marcus Mall zum 
Heisenberg-Professor ernannt
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 Seite 11   Die wissenschaftlichen Ar-
beiten von Professor Mall befassen 
sich mit der Krankheitsentstehung und 
der Entwicklung neuer Therapien für 
die Mukoviszidose und andere chro-
nische Lungenerkrankungen und wurde 
mit mehreren Forschungspreisen aus-
gezeichnet. In seiner Gruppe arbeiten 
Ärzte und Wissenschaftler gemeinsam 
daran, die molekulare Pathogenese 
der Lungenerkrankung weiter aufzu-
klären, um so neue Angriffspunkte für 
eine gezielte Therapie zu identifizieren. 
In der Molecular Medicine Partnership 
Unit (MMPU), einem Forschungsver-
bund zwischen dem Universitätsklini-
kum und dem Europäischen Labor für 
Molekularbiologie (EMBL) verfolgt Pro-
fessor Mall dieses Ziel gemeinsam mit 
seinem Kooperationspartner PD Dr. 
Carsten Schultz am EMBL Heidelberg, 
um durch eine Verknüpfung moleku-
larbiologische Grundlagenforschung 
mit klinischer Medizin ein tieferes Ver-
ständnis für Krankheitsprozesse in der 
Lunge zu erlangen. Ein Großteil dieser 
Untersuchungen wird derzeit noch an 
verschiedenen Modellsystemen wie 
transgenen Mausmodellen durchge-
führt. Das langfristige Ziel ist es, die 
Ergebnisse dieser Arbeiten auf den 
Menschen zu übertragen und neue The-
rapien für die Mukoviszidose und an-
dere chronische Lungenerkrankungen 
zu entwickeln. Durch die Berufung von 
Professor Mall und die Einrichtung einer 
neuen Sektion für Pädiatrische Pneu-
mologie und Allergologie am Zentrum 
für Kinder- und Jugendmedizin konnten 
nun am Universitätsklinikum Heidel-
berg die Voraussetzungen geschaffen 
werden, dieses Ziel weiter zu verfolgen 
und möglichst rasch für die Patienten 
umzusetzen.

Die Flure der Neuen Kinderklinik waren 
lange weiß – es wurde allerhöchste Zeit 
für eine farbenfrohe Ausgestaltung.

„Ich bin ein richtiger Künstler“. Dieser 
Ausspruch eines chronisch kranken Ju-
gendlichen, der seit langer Zeit regelmä-
ßig in unsere Ambulanz kommt, hat uns 
auf die Idee gebracht, Bilder von Kin-
dern mit neurologischen Erkrankungen 
und Behinderungen für unser Sozialpä-
diatrisches Zentrum (SPZ) auszuwäh-
len. Viele Jahre war dieser Junge nicht 
dazu zu bewegen, einen Stift in die Hand 
zu nehmen, Schreiben lernen wollte er 
einfach nicht. In seiner Schule, der Mar-
tinsschule für körperbehinderte Kinder 
in Ladenburg, nahm er dann an einem 
Kunstprojekt „Montagsmaler“ teil.  
Nun malt er mit großer Begeisterung far-
benfrohe Bilder und signiert diese na-
türlich auch mit seinem Namen. Stifte 
bekamen für ihn eine ganz neue Bedeu-
tung. Für uns, die betreuenden Fachleu-
te, war dies eine enorme Entwicklung. 
In der täglichen Arbeit im SPZ sehen wir 
viele Patienten mit Krankheiten und Be-
hinderungen, die in ihrem Lebensalltag 
deutliche Einschränkungen erfahren 
müssen. Dies schränkt aber die Krea-

tivität und Schaffensfreude der Kinder 
nicht ein. Im Gegenteil, manchmal kann 
kreatives Schaffen ungeahnte Poten-
tiale freilegen. Deshalb freuen wir uns 
sehr, dass die Schüler der Martinsschu-
le für körperbehinderte Kinder in La-
denburg und der Schloss-Schule Ilves-
heim für Sehbehinderte und Blinde uns 
so viele herrliche Kunstwerke kostenlos 
zur Verfügung gestellt haben. Gemein-
sam mit den Kunstlehrerinnen Frau 
Schweigert-Kraus (Martinsschule La-
denburg) und Frau Tögel mit Unterstüt-
zung von Frau Thallner-Kemm (Schloss-
Schule Ilvesheim) haben wir eine erste 
Auswahl getroffen. Der Ladenburger 
Künstler und Rahmenbauer W. Menrad 
hat durch seine Arbeit den Bildern ei-
nen „würdigen Rahmen“ gegeben. Die 
Vereinigten Stiftungen der Universitäts-
Kinderklinik Heidelberg haben dieses 
Projekt finanziell großzügig unterstützt. 
Das Team des SPZ hat nun einige Zeit 
damit verbracht, für jedes Werk einen 
passenden Platz zu finden. 
Um deutlich zu machen, dass sich hinter 
jedem Bild eine besondere Geschichte 
verbirgt, haben wir kleine Schilder an-
gebracht, auf denen die Künstler und 
ihre besonderen Bedingungen erläutert 

Goldstrand, Brezelfrosch und 
Wüstenschlange – Die Welt ist für alle 
Kinder bunt
Dr. Gitta Reuner
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werden. Vielleicht erkennt sich das ein 
oder andere Kind darin wieder? Auch für 
Eltern und Besucher können diese le-
bendigen Bilder und die Informationen 
über die Künstler eine Anregung auch 
für Fragen an die Fachleute sein. 

Für uns Mitarbeiter ist es sicher eine 
Anregung darüber nachzudenken, dass 
jedes Kind viele Stärken hat – unabhän-
gig von der Art der Erkrankung und der 
Schwere einer Behinderung. 

Die Ausstellung wurde am 6. November 
2009 um 14 Uhr mit einer Vernissage of-
fiziell eröffnet.

PS: Noch sind in unseren Arbeitszim-
mern und an machen Flurwänden „wei-
ße Flecken“, die Ausstellung wird gerne 
weiter ergänzt! 

über die Künstler eine Anregung auch 
für Fragen an die Fachleute sein. 

Das „Kunst-Team“ des SPZ

Dr. Gitta Reuner 
(Psychologin und 
Musiktherapeutin)

Dr. med. Karin Koch  
(Kinderneurologin)

Katharina Wochner 
(Physiotherapeutin)

Prof. Dr. med. Joachim Pietz 
(Kinderneurologe, 
Leiter des SPZ)
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Termine
16.12.2009	 Entwicklungsneurologische Untersuchung im ersten Lebensjahr
	 Bewährtes und Neues
	 Frau PD Dr. H. Philippi, SPZ Frankfurt Mitte
	 Prof. Dr. J. Pietz, Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin
	 Klinik für Neuropädiatrie, Universitätsklinikum Heidelberg
	 Ort: 	 Hörsaal im Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin
                                                         	 Im Neuenheimer Feld 152
	 Zeit: 	 18.00 Uhr c.t.

27.01.2010	 Pathophysiologie des Hirnschadens bei Feten und Neugeborenen
	 Prof. Dr. Ph. Evrard, Faculté de Médicine Denis-Diderot
	 Université Paris, Chef du Service de Neurologie Pédiatrique et
	 des Maladies Métaboliques, Hôpital Robert-Debré (APHP) Paris
	 Ort: 	 Hörsaal im Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin
                                                          	 Im Neuenheimer Feld 152
	 Zeit: 	 18.00 Uhr c.t

03.02.2010	 Häusliche Palliativversorgung von Kindern - Wunsch und Wirklichkeit
	 Frau Prof. Dr. M. Fuhrer, Leiterin der Koordinationsstelle Kinderpalliativmedizin,                              
	 Interdisziplinäres Zentrum für Palliativmedizin,
	 Dr. von Hauner’sches Kinderspital, Klinikum der Universität München
	 Auf Einladung von: Ambulanter Kinderhospizdienst Heidelberg
	 „KIDI“ des Diakonischen Werkes Heidelberg
	 Ort: 	 Hörsaal im Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin
                                                          	 Im Neuenheimer Feld 152
	 Zeit: 	 18.00 Uhr c.t

06.02.2010	 8. Mukoviszidose Symposium 
	 Ort: 	 Schlösschen der Thoraxklinik am Universitätsklinikum
                                                         	 Heidelberg
                                                         	 Amalienstraße 5, 69126 Heidelberg                                                          
	 Zeit: 	 Beginn 9.15 Uhr

13.03.2010	 X. Heidelberger Curriculum für Kinder- und Jugendmedizin
	
26.03.2010	 Ausstellungseröffnung: Medizin im Kinderbuch
	 Ort: 	 Neue Kinderklinik
		  Im Neuenheimer Feld 430
	 Zeit: 	 14.00 Uhr

07./08.05. 2010	 Entwicklungen und Perspektiven der Kinder- und Jugendmedizin
	 150 Jahre Pädiatrie in Heidelberg

17.07.2010	 7. Benefizgolfturnier für die Initiative „COURAGE für chronisch kranke Kinder“ 
	 des Zentrums für Kinder- und Jugendmedizin 
	 Ort: 	 Golfclub Heidelberg-Lobenfeld
	 Zeit: 	 Beginn 10.00 Uhr
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Freitag, 07.05.2010 

(Teil 1 – Historie)

11.00 Uhr	 Führungen durch die neue Klinik	

12.00 Uhr	 Registrierung/Mittagsimbiss	

12.30 Uhr	 Begrüßung
	 Eva Luise Köhler

13.00 Uhr	 Von Theodor von Dusch bis Johann Duken – 
	 Emanzipation und Gefährdung der Pädiatrie in 
	 Heidelberg bis 1945 
  	 Dr. Maike Rotzoll, Heidelberg

13.45 Uhr	 Zusammenbruch und Neubeginn – 
	 Die Ära Philipp Bamberger 
	 Prof. Dr. Wolfgang U. Eckart, Heidelberg

14.30 Uhr	 Horst Bickel – Demokratisierung und 
	 Differenzierung
	 Dr. Philipp Osten, Heidelberg

15.15 Uhr	 Kaffeepause 

(Teil 2 – Kernthemen „Rückblicke – Ausblicke“)

15.45 Uhr	 Sozialpädiatrie – Querschnittfach in der 
	 Pädiatrie für Kinder, Jugendliche und ihre 	
	 Eltern
	 Prof. Dr. Hubertus von Voss, München
	
16.30 Uhr 	 Prävention – eine zentrale Aufgabe der 
	 Sozialpädiatrie
	 Prof. Dr. Hans Michael Straßburg, Würzburg
	
	 Infektiologie/Impfungen
	 Prof. Dr. Fred Zepp, Mainz

20.00 Uhr	 Abendprogramm – Schloss	
	 (Ende 23.30 Uhr)

Samstag, 08.05.2010

9.00 Uhr 	 Historische Vorstellungen von der Entstehung 	
	 der perinatalen Hirnschädigung
	 Prof. Dr. Michael Obladen, Berlin

	 Zerebrale Integrität als Zielgröße moderner 
	 neonatologischer Forschung
	 Prof. Dr. Christoph Bührer, Berlin
	
	 Stoffwechselmedizin/Orphan Erkrankungen
	 Prof. Dr. Georg F. Hoffmann, Heidelberg
	 Prof. Dr. Ertan Mayatepek, Düsseldorf

11.00 Uhr	 Kaffeepause

11.30 Uhr 	 Die Erfolgsgeschichte der pädiatrischen 
	 Onkologie – Von Therapieoptimierungs-
	 studien zur translationalen Forschung
	 Prof. Dr. Andreas Kulozik, Heidelberg
	 Prof. Dr. Olaf Witt, Heidelberg

	 „Des Kindes Ernährung“
	 Konzepte der Vergangenheit und mögliche 
	 Entwicklungen der Zukunft
	 Prof. Dr. Hansjosef Böhles, Frankfurt
	 Prof. Dr. Walter Nützenadel, Heidelberg
 
13.30 Uhr 	 Mittagspause	

14.30 Uhr 	 Universitäre Pädiatrie und pädiatrische 
	 Forschung
	 Prof. Dr. Matthias Brandis, Freiburg

15.15 Uhr	 Eltern – Selbsthilfe
	 Gabriele Geib, Heidelberg

15.45 Uhr	 Subspezialisierung/Europäisierung
	 Prof. Dr. Peter-Friedrich Hoyer, Essen

16.30 Uhr 	 Kaffeepause	

17.00 Uhr	 Zukunft der ambulanten Pädiatrie	
	 Prof. Dr. Hans-Jürgen Nentwich, Zwickau
	 Dr. Wolfram Hartmann, Kreuztal

17.45 Uhr	 Pädiatrische Versorgungsstrukturen 
	 Prof. Dr. Erik Harms, Münster 
	 (Ende 18.30 Uhr)

Programm
Entwicklungen und Perspektiven der Kinder- und Jugendmedizin 150 Jahre Pädiatrie in Heidelberg

Weitere Informationen unter: www.klinikum.uni-heidelberg.de/kinder
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